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Annoncen 
Aunabute-Bureaud, 
In Poſen außer in der 


Expedition dieſer Jeitung 
(Witvelinſtr. 16.) 
bei & g. wd & Co. 
Breiteſtraße 14, 
Gneſen bei Th. Spindler, 


m Grätz bei F. Streiſand, 
in Breslau b. Emil Kabath. 


Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
1 nende Blatt beträgt vierteljä SIN für die Stadt 
* gien 41 Mark, für ganz Dent 83 
. ellungen nehmen alle Poſtanſtalten des d 
ſchen Reiches an. 


Berlin, 6. September. Der König hat dem Steuer ⸗ Rath von 
Winterfeld zu Prenzlau den R. Ad.⸗Ord. 3. Kl. mit der Schleife, dem 
Amtshauptmann a. D. wier zu Meppen den kgl. Kr. Ord. 3. Kl., 
ſowie dem Seconde⸗Lieut. Below im Weſtpr. GEN, Nr. 6 die 
Rettungs⸗ Medaille am Bande verliehen, die Wahl des Landſchafts⸗ 
Direktors und Kammerherrn, Landeshauptmanns von Schleſien, Gra⸗ 
en von Pückler auf Ober⸗Weiſtritz H General⸗Dixektor der ſchleſ. 
andichaft für die Zeit vom 1. Oktober 1876 bis dahin 1882 beſtätigt. 

er bish. Gymnaſiallehrer und kommiſſar. Kreis Schulinſpektor 
Reinhold Bandke in Schrim m tft zum Kreis ⸗Schulinſpektor im 
RNeg.⸗Bez. Poſen und der bish. Seminarlehrer und kommiſſ. Kreis⸗ 
Schulinſpektor Karaſſek in Marienwerder zum Kreis⸗Schulinſpektor 
m Reg.⸗Bez. Marienwerder ernannt worden. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


A Berlin, 6. September. Die heutige „Prov. Korr.“ bringt 
zwar eine kleine Notiz, den Orient betreffend; dieſelbe bezieht ſich aber 
lediglich auf die Konftatirung des jüngſt vollzogenenen Thron⸗ 
wechſels in Konſtantinopel. Vielleicht aber hat dieſe kurze 
Notiz doch einen negativen Werth. Die Schweigſamkeit des halb- 
amtlichen Organs, in Verbindung mit den heute von der Balkanhalb⸗ 
inſel kommenden Nachrichten, welche eine energiſche Aktion der Türken 
ankündigen, läßt wohl darauf ſchließen, daß die bisherigen diplomati⸗ 
ſchen Verſuche, einen Waffenſtillſtand oder Frieden anzubahnen, noch 
keinen Erfolg gehabt haben. Doch iſt man in diplomatiſchen Kreiſen 
der Ueberzeugung, daß eine Entſcheidung der Pforten-Regierung und 
mit ihr eine Klärung der Situation in den nächſten Tagen zu er⸗ 
warten ſein dürfte. 

— Das griechiſche Königspaar, welches nach der am 3. d. 
erfolgten Feier das Geburtstages der Königin Petersburg verlaſſen 
hat, wird am 5. in Kopenhagen eintreffen, wo am 7. der Geburtstag 
der Königin von Dänemark, der Mutter des Königs Georgs, feſtlich 
begangen werden ſoll. Auf der Rückreiſe nach Athen werden die helle: 
iſchen Majeſtäten, wie verlautet, dem hieſigen Hofe den lange beab⸗ 
ſichtigten Beſuch abſtatten, der in Folge der Abweſenheit des Kaiſers 
während der Manöver von Berlin hat vertagt werden müſſen. Zum 
Zuſammentritt der helleniſchen Deputirtenkammer am 2. Oktober, 
welcher vom Könige aus eigener Initiative um 14 Tage verſchoben 
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— Die fd mm ennung des General⸗Poſtmeiſters Dr. 
Stephan zum „Kaiſerlichen Wirklichen Geheimenrathe“ mit dem 
Prädikate Excellenz bekundet aufs Neue, daß in Preußen gebräuchliche 
Titulaturen auch auf das Reich angewandt werden, nachdem ſchon 
feüher der Präſident des Reichs⸗Oberhangelsgerichts, Dr. Pape, eben⸗ 
falls zum Kaiſerlichen Wirklichen Geheimenrath mit dem Excellenz⸗ 
Prädikat ernannt worden war. Der Präſident des Reichsbank-Direk⸗ 
toriums, v. Dechend, der mit Herrn Stephan gleichzeitig zum Kais erl. 
Wirkl. Geh.⸗Rath ernannt wurde, war übrigens in Preußen bereits 
Wirklicher Geheimerrath mit dem Prädikat Excellenz. 
— In den ſämmtlichen preußiſchen Miniſterien find, wie die 
„ N.⸗Z.“ meldet, die Aufſtellungen des Staatshaushalts⸗ 
Jetats für das Jahr vom 1. April 1877 bis zum 31. März 1878 in 
der letzten Woche des vorigen Monats beendet und am 31. Auguſt 
N dem Finanzminiſter übergeben worden. Es findet nun in dem Finanz⸗ 
miniſterium eine Prüfung der Anſätze und ſpäter eine kommiſſariſche 
erhandlung mit den einzelnen Reſſorts ftatt. Dem Vernehmen nach 
ſind die Mehrforderungen, welche von allen Reſſorts, beſonders aber 
von dem Kultus- und Handelsminiſterium beantragt worden, ziemlich 
Umfangreich. 
0 — Die VII. Kriminaldeputation des Stadtgerichts hat am 5. Sept. 
egen den in Gotha feinen Sitz habenden Deutſchen Zimmerer⸗ 
Verein, bezw. die berliner Mitgliedſchaft deſſelben verhandelt. Die 
Dom Staatsanwalt n vertretene Anklage gegen den 
Präſidenten des Vereins und Leiter der hieſigen Mitgliederverſamm⸗ 
lungen Zimmermann Otto Paul Friedrich Kapell behauptete, daß ein 
Vergehen gegen das Vereinsgeſetz inſofern vorliege, als der obige Ver⸗ 
ein nur eine Fortſetzung des geſchloſſenen „allgemeinen deutſchen Zim⸗ 
Nererb 8“ ſei. Der Gerichtshof trat dieſer Anficht bei, das vom 
Vorſitzenden Stadtgerichts⸗Direktor Reich verkündete Urtheil lautete 
gegen Kapell auf eine Gefängnißſtraße von 4 Wochen. 
8 Peſt, 3. September. Vom ſchönſten Wetter begünſtigt iſt heute 
die Centennial⸗Feier der Geburt des Erzherzog-Pala⸗ 
tin 8 Joſeph vor ſich gegangen. Bis 10 Uhr hatten ſich in den 
Reedoutenſälen die Spitzen der hauptſtädtiſchen Behörden, die Stadt⸗ 
vertreter, die hier anweſenden Reichstags⸗Abgeordneten unter der 
Führung Ghiczys, eine Deputation des peſter Komitats, Mitglieder 
8 ſtatiſtiſchen Kongreſſes, die Konſuln der fremden Mächte, der hohe 
eens Vertreter der Generalität und der Honved⸗Armee und an 
2000 Gäſte eingefunden. Schlag 10 Uhr erſchien Erzherzog Jo⸗ 
fe ph mit Gemahlin, begleitet vom Herzog von Koburg, 
dem Adjutanten Nyari, einer Hofdame der Erzherzogin, den Miniſtern 
und dem General der Kavallerie Baron Edelsheim-Gyulia. Die hohen 
Gäſte wurden mit ſtürmiſchen Eljenrufen empfangen. Ueber den Ver⸗ 
lauf der Feier wird derz, N. Fr. Pr“ gemeldet: 
) Ober⸗Hürgermeiſter Rath beſteigt die Tribüne, um in kurzer 
ede die bebe, freudige Bedeutung des Feſtes zu charakteriſiren. 
Sr ſchildert in großen Zügen die Verdienſte des Palatins Erzherzog 
Joſeph und ſchließt mit Segenswünſchen auf das Herrſcherhaus, den 
anweſenden; Sohn deſſelben, Erzherzog Joſeph, und deſſen Familie 
And das Vaterland, in welche die Verſammlung mit ſtürmiſchen 
Elſens einſtimmt. Hierauf verlieſt der hauptſtädtiſche Obernotär 
Varna eine lange Gedenkrede, in welcher die unvergänglichen Ver⸗ 
S le des Palatins eingehend gewürdigt werden. Nun verläßt der 
Ober⸗Bürgermeiſter die Tribüne, oberhalb welcher das mit Lorbeern 
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bekränzte Bild des Palatins angebracht war, und überrreicht dem trefflichen Kolle 

Erzherzog Joſeph eine goldene Gedenkmedaille. i 
der Feſtzug auf den Joſephsplatz. In einer Entfernung von zehn 
Schritten von dem Joſephs⸗Denkmale war ein Zelt errichtet, in wel⸗ 


Seiten deſſelben Nufſtellung 
Muſikbegleitung einen Hymnus vor. 
hält eine kurze Anſprache, hauptfächlich die Verdienſte des Palatins 
um die Hauptſtadt hervorhebend, worauf von den drei Bürgermeiſtern 
ein rieſiger Lorbeerkranz, welchen lange Seidenſchleifen in den Farben 
e EH und der Hauptſtadt zieren, auf das Monument niederge⸗ 
egt wird. 


Ae Ren“ Bi. ? 


Mittag⸗Ausgude. 


8 


Donnerſtag, 7. September 
2 3 Dan etc) 


Nunmehr begiebt ſich 


ches der ans und die Erſbersogin mit ihren drei älteſten Kin⸗ 
dern ſich verfügten, während die Notabilitäten und Gäſte zu beiden 
nahmen. Ein Gefangverein trägt mit 
Bürgermeiſter Kammermayer 


In 


dieſem Augenblicke intonirt die Militär⸗Kapelle die 
Volkshymne und tritt das Militär ins Gewehr. 


Mit der Abſingung 


des „Szozat“ durch den Geſangverein war die Feier zu Ende. Erz⸗ 
herzog Joſeph und Familie entfernten ſich unter den lauten Eljens 
der Anweſenden. 


Paris, 4. Sept. Die heutigen Blätter beſprechen den Jahres- 
tag der Revolution vom 4. September 1870. Mit Ausnahme 


der bonapartiſtiſchen erkennen faſt alle an, daß nach Sedan das Kai⸗ 


ſerreich, welches ſelbſt von ſeinen getreueſten Anhängern im Stich 
gelaſſen worden, unrettbar verloren war. Nur tadeln die Gegner 
der Republik, daß man nach ſeinem Sturz nicht ſofort eine National⸗ 
Verſammlung einberufen, ſondern es Leuten ohne Mandat überlaſſen 
habe, den Krieg fortzuſetzen. Die „République Frangaiſe“, das Or- 
gan Gambetta's, findet es unzweifelhaft, daß die Fortſetzung des 


Krieges eine Nothwendigkeit geweſen ſei. Dieſer fünfmonatliche ver⸗ 


zweifelte Kampf diente ihr zufolge dazu, Frankreich das Vertrauen in 
ſich ſelbſt und die Achtung vor Europa zurückzugeben, ſo wie Elſaß 


und Lothringen zu beweiſen, daß das Vaterland fie erſt dann aufge⸗ 
geben, als es den Fuß auf dem Nacken gehabt und keinen Widerſtand 
mehr habe leiſten können. Was aber wäre ohne dieſen Widerſtand 


geſchehen? Die Preußen hätten einen militäriſchen Spaziergang von 
Sedan nach Paris, von Paris an die Loire u. ſ. w. gemacht. Der 


König Wilhelm hätte in den Tuilerien geſchlafen und die Mehrheit 
des geſetzgebenden Körpers eine Regierung angenommen, die ihr vom 
Herrn v. Bismarck aufgezwungen worden wäre, und dieſe würde 
zweifelsohne die bonapartiſtiſche geweſen fein. 
ſammler von Saarbrücken hätte ſchnell angefangen, ſich als „Bruder 
Luſtick“ zu fühlen 
Kundgebungen gegen Deutſchland indeß enthalten die verſchiedenen 


Der kleine Kugel⸗ 


A qui le mouchoir? Bemerkenswerthe 
Artikel nicht. Die einzelnen Parteien benutzten bauptſächlich den 

„unk ſich gegenſeitig Vo er ihre Politik zu machen. 

Der Kriegsminiſter hat beſtimmt, daß jede Klaſſe der Reſer⸗ 
viſten in Zukunft zweimal unter die Fahnen eingerufen werden 
ſolle. Eine Ausnahme wird nur für die Klaſſen von 1867, 1868, 
1869 und 1870 gemacht. Für die nächſten ſieben Jahre werden die 
Klaſſen der Reſerven in folgender Reihenfolge einberufen werden: 
1877 Klaſſe 1870, 1878 Klaſſen 1869 und 1871, 1879 Klaſſe 1872, 
1880 Klaſſen 1871 und 1875, 1881 Klaſſen 1872 und 1874, 1882 Klaſſen 
1873 und 1875, 1883 Klaſſen 1874 und 1876. 

Vor Kurzem hat ſich hier nach dem Vorbilde der engliſchen Pro⸗ 
videnze Knowledge Society eine Geſellſchaft gebildet, welche den Zweck 
hat, das Sparkaſſenweſen, namentlich die Schulſparkaſſen, 
zu fördern und möglichſt allgemein in Frankreich zu verbreiten. An 
der Spitze ſteht der namhafte Staatsökonom Hippolit Paſſy. Der⸗ 
ſelbe hat im Verein mit dem Sekretär der Geſellſchaft A. de Malarie 
neulich eine Broſchüre veröffentlicht, in welcher die Ergebniſie der 
bisherigen Bemühungen zuſammengeſtellt werden. Die erſte Anre- 
gung zur Gründung von Schulſparkaſſen ging 1838 von Le Maus 
aus, hatte aber in Frankreich keinen Erfolg, während man fie in Bel- 
gien aufnahm und entwickelte. Der Lehrer ſammelt jede Woche in 
ſeiner Schule die kleinen Erſparniſſe der Kinder und liefert dieſelben, 
ſobald fie einen Franc betragen, an die Ortsſparkaſſe ab. Hier wird 
ein Sparkaſſenbuch ausgeſtellt auf den Namen des Kindes und es be⸗ 
findet ſich dann in gleicher Lage wie jeder andere Theilhaber der 
Sparkaſſe, hat Antheil am Gewinn 20, Dieſe Einrichtung hat jetzt 
auch wieder in Frankreich großen Beifall gefunden, und viele General: 
räthe haben Summen für die erſte Einrichtung ſolcher Sparkaſſen 
bewilligt. In Bordeaux haben ſchon im Jahre 1875 51 Schulen an 
denſelben ſich betheiligt, und die 4521 Schulkinder, welche hier ihre 
Erſparniſſe niedergelegt haben, beſitzen ein Vermögen von 48,725 Fr., 
ganz abgeſehen von der Summe von 10,000 Fr., welche die braven 
Kleinen für die Ueberſchwemmten in Südfrankreich hingegeben haben. 
Auch auf dem Lande haben ſich dieſe Sparkaſſen verbreitet, und es 
giebt jetzt zuſammen in 53 Departements 2300 Schulen mit 155,000 
Schülern, in denen auf dieſe Weiſe die wöchentlichen Erſparniſſe ge⸗ 
ſammelt und angelegt werden. Der ſo in den Kindern gepflegte 
Trieb zur Sparſamkeit wird zweifelsohne in ſpäterer Zeit bei den 
Herangewachſenen gute Früchte bringen. Während der allgemeinen 
Ausſtellung im Jahre 1878 wird in Paris ein beſonderer Kongreß 
der Sparkaſſen⸗Vereine Frankreichs zuſammenkommen. e 

Der Schriftſteller Jules Barbier, welchen die ultramontanen 
Blätter ſchon dazu beglückwünſcht hatten, daß er von dem bekanntlich 
ziviliter erfolgten Begräbniß Felieien David's fern geblieben war, 
richtet an das „XIX. Siecle“ folgenden Brief: 

Au 5 ember 1876. 

Lieber Freund! Ich wax, wie es GE EI, Cer der 
Tbeaterdichter und Komponiſten dazu auserſehen worden, in ſeinem 
Namen am Grabe Felicien David's das Work zu ergreifen. Ein un⸗ 

lücklicher Zufall fügte es, daß die Depeſche, welche mich davon in 
enntniß jegen ſollte, von dem Telegraphenbureau der Börſe, wo fie 
au 2 727 wurde, warum, weiß ich nicht, nach dem Centralbureau 
geſchickt, dort verlegt wurde und mir nicht zugekommen iſt. Das thut 
mir unendlich leid. Wenn ich rechtzeitig benachricht worden wäre, fo 
hätte ich es als meine Pflicht und mein Recht erachtet, unſerem vor⸗ 


Jahrgang. 
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ieſe letzte Huldigung darzubringen, und ich ver⸗ 


Juſerate 20 Pf. die tene Zeile ober deren 
SI GA Ka mähig höher, find an die 
pedition zu fenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer biss Uhr 
Nachmittags angenommen. 


en d 
ſichere Sie, Si nur eine ausdrückliche letztwillige Verfügung mich 
da von hätte abhalten können. 

Ganz der Ihrige P. J. Barbier. 

Die bekannten bei dem Begräbniß David's vorgekommenen Zwi⸗ 
ſchenfälle haben geſtern Aufregung hervorgerufen, und dieſe dauert 
noch fort. Es iſt jetzt im Werk, als Gegendemonſtration eine öffent⸗ 
liche Sammlung für ein Denkmal Felicien David's zu veranſtalten 
und dieſes dann mit großem muſilaliſchem Pomp zu enthüllen. Die 
„Liberte“ hat für dieſen Zweck bereits eine Subſkription eröffnet, die 
gleich am erſten Tage 8600 Fres. ergab. 


Petersburg, 1. September. In der ausländiſchen Preſſe kur⸗ 
ſirt vielfach die Nachricht von einer drohenden durch General Ig na⸗ 
tieff in Konſtantinopel zu überreichenden Note Rußlands. Gleich? 
zeitig wird auch die Abreiſe des Generals Ignatieff als knapp bevor⸗ i 
ftehend gemeldet. Hier ift in maßgebenden Kreiſen von irgend einen 
derartigen Note durchaus nichts bekannt und was die Abreiſe des ge⸗ | 
nannten Botſchafters anbelangt, fo ift einerſeits der demſelben zur 
Regelung ſeiner Privatgeſchäfte ertheilte Urlaub noch nicht abgelau⸗ 
fen, andererſeits aber auch keine Veranlaſſung vorhanden, die Dauer 
feines Urlaubes abzukürzen oder dieſen gar zu unterbrechen. Es ift 
ſogar projektirt, daß Ignatieff bis zum Spätherbſt bei ſeinen Kindern 
in der Krimm bleiben werde. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ konſtatirt den allſeitigen 
Enthuſiasmus, womit das ruſſiſche Volk für die Sache der Südſlaven 
Partei ergreift, tadelt aber bei dieſem Anlaß die Animoſität, welche 
von der national⸗ ruſſiſchen Preſſe mitunter dem Au ës 
lande gegenüber zur Schau getragen werde. 

Weniger erklären wir uns — heißt es an der bezüglichen Stelle 
— die Haltung einiger unſerer Kollegen, welche jo weit gehen, daß 
ſie befreundete Nationen, verbündete Regierungen aus dem einzigen 
Grunde angreifen, weil man bei ihnen nicht ebenſo leidenſchafkliche 
Sympathien zu Gunſten der Chriſten des Orients findet, oder zu 
finden meint, als diejenigen ſind, welche uns ſelbſt beſeelen. Das Ié 
eine bedauernswerthe Verirrung, wir möchten beinahe ſagen: ein 
Mißbrauch, ob wiſſentlich oder unwiſſentlich, eines an Déi hochherzi⸗ 

en und achtungswürdigen Gefühls, das aber in Intoleranz ausa 
ſowie man es übertreibt. Dergleichen Uebertreibungen machen 
der Urtheilsfähigkeit noch dem politiſchen Scharfblick gewiſſer unſerer 
Zeitungen Ehre, während ſie der Sache, die man fördern möchte, 
gerade ſchaden könnten. f 
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Zweite Generafberfammlung des Verbandes deutſcher | 
Architekten- und Ingenieur Vereine. 
1 


` . (HF) München, 4. September. 
Wiederum hat die ſchöne Iſarſtadt ihre gaſtlichen Thelen geöffnek, 


theiligung des Publikums 2 
Direktor der polytechniſchen Hochſchule, v. Bauernfeind (München) er⸗ 


e Vereine in ` 


Ermächtigung 
die Verſamm⸗ 


Thätigkeit der geſch ! 
Berichtes zählt der Verband deutſcher Architekten⸗ und Ingenieur⸗ 
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in denjenigen Ländern, bezw. Provinzen wo derartige B 
(Baugewerbeſchulen) noch nicht beſtehen, SCH baldigſt einzurichten. | 
Diefe Bildungsanftalten 1 5 auf Staatsko 1 3 


6. Bei größeren Baugemerbei 
einzurichten. 7. 5 ſchulen ſind auch Sommerkurſe 
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iſt wünſchenswerth, 
len, wie dies bereits bei 
den, durch 
aber durchaus wiſſenſchaftlicher Form in die Grundanſchauungen der 


Rectähwiftenichaft und der Volkswirthſchaftslebre, dann in die Geſetze 
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der Feſtſtegung der Honorar⸗Anſprüche techniſcher Sachverſtändiger 
Am gerichtlichen Verfahren jet reſolvirt worden: a) „In dem Ente 
wWurfe für eine deutſche Straf⸗ und Sieilgefegotbnung wird die Pflicht 
zur Abgabe ſachverſtändiger Gutachten an dle Gerichte zweckentſprechend 
geregelt. b) Auch hinſichtlich der Honorarſätze für gerichtliche Sach⸗ 
— ſind die Beſtimmungen der Entwürfe zutreffend, wenn da⸗ 
von abgeſeben wird, die Abſätze nach Maßgabe der Gebührenordnung 
in Form beſtehender oder be Taxen feſtzuſtellen. e) die Sach⸗ 
verſtändigen ſind als Gehülfen des Richters mit allen relevanten 
Einzelheilen des Prozeſſes genau bekannt zu machen; auch iſt ihm eine 
Mitwirkung bei der Frageſtellung geſetzlich zu ſichern“ — Des Weiteren 
ſei beſchloſſen worden: eine Kommiſſion mit der Ausarbeitung einer 
Denkſchrift betreffend die Wichtigkeit der Erhaltung und Erforſchun 
der Baudenkmale zu beauftragen, dieſe Denkſchrift durch den Dru 
vervielfältigen und fie vor Allem dem deutſchen Reichskanzlexamte ein⸗ 
zureichen. — Außerdem ſei mit der „American society of Civil-Jn- 
giners eine Vereinbarung behufs gegenſeitigen Gedankenaustauſches 
geſchloſſen worden. — SC der Einführung einer einheitlichen Be⸗ 
ran der metriſchen Maße und Gewichte habe das deutſche Reichs⸗ 
nzleramt eine Enquéte⸗Kommiſſion Se Regelung dieſer Anges 
legenheit beauftragt und den Verband aufgefordert: Jemanden aus 
keiner Mitte in dieſe Kommiſſion zu deputiren. Der Verband habe 
durch die Wahl des Regierungs- und Baurath Krieg in Berlin dieſer 
Aufforderung entſprochen. — Zum Bororte des Verbandes für die 
michſten zwei Vereinsjahre und als Abhaltungsort der nächſten Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung Anno 1878 ſei Dresden gewählt worden.“ 
Die Verſammlung gab dieſen Beſchlüſſen durch lebhaften, unge⸗ 
heilten Beifall ihre volle Zuſtimmung zu erkennen. — Direktor von 
uernfeind (München) referirte alsdann über: die Organiſation der 
Studien und Prüfungen an den deutſchen Bau⸗ und Jugenieur⸗Schu⸗ 
len. Aus dieſem Referat iſt ungefähr folgendes hervorzuheben: Das 
Baufach ſei — ſolle es den Zeitanforderungen entſprechen und zum 
Heile der Menſchheit ſich immer weiter entwickeln — jedem anderen 
akademiſchen Studium gleichzugchten und zu behandeln. Es ſei des⸗ 
Halb abſolut auszuſprechen: Der in eine Bauſchule 0 
junge Mann müſſe auf einem Realgymnaſium oder Realſchule erſter 
Ordnung, das Abiturienten-Eramen gemacht haben. Der Lehrplan 
auf den Bauſchulen ſei wohl einheitlich zu regeln, jedoch dürfe der⸗ 
ſelbe keineswegs ein kaſernenartiger fein. Es ſei dies der Wiſſenſchaft 
unwürdig und würde ihre freiheitliche Entwickelung verhindern. 
Würde man den Univerſitäten derartige Vorſchriften machen, ſo wür⸗ 
den ſie dieſelben gewiß mit vollſter Entſchiedenheit zurückweiſen. 
Beim Verlaſſen der Bauſchule ſei eine 8 feſtzu⸗ 
Bellen, wie ſolche ſchon in Baiern, Sachſen und Heſſen beſtehen und 
ſolle dieſe beſtandene Prüfung mit dem Zeugniß der Reife eines Gym⸗ 
naſti zu einer Staatsanftellung berechtigen. Ohne dies letztere Zeug⸗ 
zig ſolle den die Bauſchule Verlaſſenden nur freiſtehen als Privak⸗ 
"d ee ae. zu fungiren. (Lebhafter Beifall.) — Damit endeten die 
heutigen Verhandlungen gegen 1 Uhr Mittag's. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 7. September. 


— Die Anweſenheit des ruſſiſchen Kaiſers in War⸗ 
cha u giebt den dortigen polniſchen Bevölkerungskreiſen Anlaß 
der weitgehenden Hoffnung, daß die ruſſiſche Regierung ſich end⸗ 
mit den Polen ausſöhnen und ihnen wieder nationale Inſtitutio⸗ 
gewähren werde. So ſchreibt der warſchauer Korreſpondent des 
igen „Dziennik Poznanski“: 

Nicht deswegen, weil ich es für wahr halte, ſondern in Folge 
ner Pflicht als Korreſpondent thelle ich Ihnen mit, daß im oa: 
Lande die verſchiedenſten Gerüchte im Umlauf find. Die An⸗ 

enheit des Kaiſers mit feiner ganzen Familie, die Së Wie, in 
er ſich befindet, und endlich feine abſichtliche Neife nach der pol⸗ 
ben Hauptſtadt ift die Urſache der verſchiedenſten Verſionen und 
blußfolgerungen. Indeß iſt es merkwürdig, daß die Nachrichten 
er Beſſerung unſerer politiſchen Verhältniſſe im Ganzen nux von 

ſiſchen Beamten ausgehen, wie von Kreis⸗Naczelniks (Landräthen) 

d Gouverneuren. So jagt man z. B., daß aus höheren politiſchen 
Aückſichten binnen Kurzem in ganz Polen Veränderungen zu Gunſten 
der polniſchen Nationalität in der Verwaltung, dem Gerichtsweſen 
und dem Erziehungsſyſtem eintreten werden; man hält ſogar dafür, 
daß in Littauen, sten, Wolhynien und der Ukraine alle Geſetze 
welche die Polen einſchränken, aufgehoben werden ſollen, und da 

ſelbſt die polniſche Sprache als Unterxichtsgegenſtand in den Gym⸗ 

naſien eingeführt werden wird. Auch iſt das Gerücht im Umlauf, 
daß der Thronfolger mit ſeiner Gemahlin längere Zeit in Warſchau 
in der Eigenſchafk eines Pazifikators wohnen und feinen perſönlichen 
— El zur vollſtändigen Einigung der Ruſſen mit den Polen ver⸗ 
wenden wird. 

Wir geben dieſe Aeußerung des „Dziennik“-Korreſpondent als das 
wieder, als was er ſie ſelbſt bezeichnet, nämlich als — Gerüchte und 
bemerken nur, daß nirgends die Kombinationspolitik ſo im Schwunge 
iſt, wie gerade in dem, von der übrigen Welt theilweiſe abgeſperrten 
Ruſſſch Polen 

— Wir haben bereits hervorgehoben, daß unſere polniſche Be⸗ 
völkerung an vielen Orten das Sedanfeſt im Verein mit ihren 
deutſchen Mitbürgern einträchtig gefeiert hat. Den polniſch⸗ultramon⸗ 
tanen und nationalen Hetzern, die überall gern Zwietracht ſäen möch⸗ 
ten, iſt dies natürlich ein Dorn im Auge. So ſchreibt man dem 
„Oredownik“ aus Wreſchen, wo die Betheiligung der Polen an der 
Feier beſonders ſtark war. E 

Die bei der Feſtlichkeit anweſenden Polen waren gewiſſermaßen 
im Freudentaumel über die Spiele ihrer (Schul) Kinder und hörten 
vie Feſtvorträge wie eine Predigt in der Kirche an. Wahrlich, man 
Hätte, wenn man De bei dieſer Feſtlichkeit ſah, glauben können, daß 
wir nicht auf volniſcher Erde, jondern in Brandenburg leben. Es 
wundert uns ſehr, daß in Wreſchen, wo ſo viele (polnt che) Bieder⸗ 
männer wohnen, welche von ganzem Herzen ihren Glauben und ihre 
Sprache lieben, ſo viele mit den Fröhlichen fröhlich geweſen ſind. Den 
Vogel erkennt man an feinem Federn, den Polen aber nicht am Kontuſch 
und Zupan, die wir nicht mehr tragen, ſondern an ſeiner Sprache 
und feinen Handlungen. Es ſcheint uns, daß ſolche Feſtlichkeiten die 
Kinder nicht bilden und die Theilnahme an Prozeſſionen und Gottes⸗ 
dienſten nicht erſetzen. 

Eine Demonſtration gegen den Staat, deſſen Wohlthaten fie ges 
nießen, würde mehr zur „Bildung“ der Leute im Sinne der Hetz⸗ 
kapläne beitragen. 


r. In der polnifch katholiſchen Provinzial Volksver⸗ 
Tamminug: über deren Verlauf im Allgemeinen wir bereits im Mor⸗ 
enblatte berichtet haben, beſprach Rittergutsbeſitzer Heinrich v 
rzyzanowski, auf Konarzewo bei Krotoſchin, früherer Abge⸗ 
ordneter, über die Wa hl angelegenheiten. Er wies auf die 
wiſtigkeiten hin, die aus Anlaß der Wahlen unter der polniſchen 
evölterung entſtanden ſeien, und bob die Nothwendigkeit hervor, 
den Feind, der ſich eingeſchlichen habe, ans umerzen; es ſeien neuer⸗ 
dings ſogar polniſche Broſchüren erſchienen, welche geeignet ſeien, den 
uten Ruf der polnischen Nation zu ſchmälern. Mit der ſogenannten 
iberalen Partei, deres Se nicht offen und Har ſei, könne un⸗ 
möglich ein Kompromiß geſchloſſen werden, da fie nicht treu an den 
Lehren der latholiſchen Kirche halte; wer aber nicht zum heiligen Va⸗ 
ter ſtehe, mit dem könne ein guter Pole nicht Hand in Hand Ge 
Durch die Einführung der Simultanſchule werde die katholiſche Re⸗ 
ligion immer mehr verbannt und die polniſche Jugend ſei jetzt leider 


ſchon ſo weit, daß ſie wenig mehr die Kirche beſuche und nicht mehr 


die Nulterſprache rede; es geit ſogar jur guten Ton, Zä mehr f fand ein 


zu glauben. Man möge von den Deutſchen lernen, welche ihre Söhne 
in die Schule ſchicken, ſie etwas Ordentliches lernen laſſen, und ſie 
erſt dann vollkommen ſelbſtſtändig werden laſſen, nachdem ſie mehrere 
Jahre praktiſch gewirkt haben. Was das Verhältniß der polniſchen 
Fraktion zur u den 5 betreffe, ſo könnten die polniſchen Ka⸗ 
tholiken getroſt mit den deutſchen Katholiken Hand in i Hand 
gehen; dagegen möge man ſich nicht auf fremde Nationen, 
insbeſondere nicht auf Frankreich, verlaſſen. Man möge ſich überhaupt 
nicht auf Andere verlaſſen, dann würde man von Anderen geſucht 
werden; wenn man nur tüchtig gemeinſam arbeite, dann ſei Polen 
noch nicht verloren, wiewohl das offene Grab vor ihm bereitet ſei. — 
Der Geiſtliche Dr. Wartenberg ſprach alsdann über die Schule, 
und begann damit, u die polnischen Katholiken Niemanden ſchrecken, 
aber auch Niemanden fürchten, und mit Chriſto gehen, und daß weder 
Hunger noch Berbannung ihren Glauben ändern werden. Schon jetzt 
hätten ſich die Liberalen 1 müſſen, daß der ſog. Kulturkampf 
ihnen am meiſten geſchadet habe. Nachdem Redner alsdann über die 
Kirchengeſetze geſprochen, ſtellte er die Behauptung auf, der natürliche 
Religionslehrer in der Volksſchule ſei der Geiſtliche; jetzt ſei es aber 
ſchon fo weit, daß in katholiſchen Schulen, welche nur von wenigen 
evangeliſchen Schulkindern beſucht würden, nach einem neueren Mini⸗ 
ſterialrefkript evangeliſche Lehrer Unterricht ertbeilen dürften. Nach⸗ 
dem der Redner dagegen geeifert, daß weltliche Lehrer in den Volks⸗ 
ſchulen in der Religion unterrichten, bezeichnet er die jetzige Unterrichts⸗ 
methode als eine Dreffur, durch welche der Menſch verwildert werde 
und den Glauben ans Jenſeit verlöre; da ſei es denn auch nicht zu 
verwundern, daß die e e rufen: Habt Ihr uns den 
en genommen, ſo theilt mit uns die Erde. — Der Geiſtliche 
dr. Kantecki (Redakteur des ultramontanen „Kurver Pozu.“) 
hielt hierauf eine Rede über die Preſſe, hob dabei WER die 
Verdienſte des verſtorbenen Propſtes Pruſinowski um die Hebung der 
katholiſchen polniſchen Preſſe hervor, zählte die gutgeſinnten polniſchen 
Zeitungsorgane auf, und erging ſich dann in Angriffen gegen die 
„ſchlechte“ Preſſe, beſonders gegen die Juden in der Preſſe, und hob 
es als etwas Schreckliches hervor, wie Hei: Preſſe (o insbeſondere 
die Wigblätter) ſelbſt die Perſon des Kardinals Ledochowski begeifert 
et Zum Schluß ſprach er die Hoffnung aus, daß die polniſch⸗ 
atholiſche Preſſe, welche gegenwärtig in unſerer Provinz in 25000 (22) 
Exemplaren verbreitet ſei, nach einem Jahre 50000 Exemplare zählen 
werde. — Dr. Franz v. Cblapows ki aus Beuthen ſprach ſchließ⸗ 
lich über die Mittel zur Verbreitung der Volksbildung, und zählte als 
ſolche auf: Anlegung von Volksbibliotheken, Beſchaffung billiger Bücher, 
Errichtung von Leſezirkeln, Verbreitung von Zeit⸗ und Volksſchriften 
xc.; durch derartige Mittel Tei die heranwachſende Generation in 
Oberſchleſien wieder für die polniſche Nationalität, der ſie ne 
angehörten, gewonnen worden. — Nachdem die Verſammlung die Re⸗ 
olutionen, deren Wortlaut wir mittheilen, angenommen, wurden zwei 
dreſſen, die eine an den Papſt, die andere an den „Erzbiſchof“ be⸗ 
ſchloſſen; in der erſteren wurde der Papſt um aleng des apoſto⸗ 
liſchen Segens erſucht. Es wurde ferner beſchloſſen, alle Jahre einmal 
eine ähnliche polniſch⸗katholiſche Propinzial⸗Volksverſammlung zu ver⸗ 
anſtalten, und wurde Dr. Kantecki mit der Leitung dieſer Angelegen⸗ 
beit beauftragt. Auf Antrag des Buchhändlers Daſdkiewicz wurde 
ferner beſchloſſen, den Kaiſer zu erſuchen, daß er das Amtsſprachen⸗ 
geſetz nicht ſanktionire. Zum Schluß brachte die Verſanmlung ein Hoch 
auf den . Abgeordneten v. Lyskowski aus Weſtpreußen 
wegen ſeines Auftretens im Abgeordnetenhauſe aus. 

Die Reſolutionen lauten: - 

1. Indem wir ung nicht m Geringſten un ſerer Ueberzeugungen 
entäußern, die wir auf den Vor⸗Wählerverſammlungen kundgegeben 
haben, halten wir die nationnale Solidarität für eine ſo 
offenbare und heilige Pflicht, daß wir alle Kräfte aufbieten werden, 
um die Kandidaten durchzubringen, welche durch das Provinzialwahl⸗ 
komite deſignirt werden. - 

2. Wir erachten als eifrigſte Pflicht unſerer Abgeordneten, unſerer 


Schulvorſtände, Gemeindevertretungen und Familienväter: die 
ee Vertheidung ber NEE Unt ſowohl 
der höheren wie der niederen, mit der Mutterſprache als Unterrichts⸗ 


ſprache, und mit Lehrern die kirchliche Miſſion haben, zugleich erklären 
wir für eine Pflicht die Bekämpfung aller Machinationen, um unter 
uns Simultan⸗ und konfeſſionsloſe Schulen einzuführen 8 

3. Wir erklären, daß es die Pflicht aller Polen iſt, ſich in jeder 
und namentlich in der heutigen Si mit den Vorgängen im In⸗ und 
Auslande durch öffentliche Blätter bekannt zu machen, welche 
die öffentliche Meinung gewiſſen haft auf polniſch⸗katho⸗ 
liſch 5 91755 Undlage repräſentiren, auch iſt es Pflicht dieſe Blätter 
zu unterſtützen. S e RE 

Die Volksbildung erachten wir für den wichtigſten Fak⸗ 
tor unſeres öffentlichen Lebens; demzufolge beſchließen wir die Aule⸗ 
gung von Volksbibliotheken in den Städtchen und Dörfern 
unſeres Landes zu verbreiten und zu unterſtützen. 

r. Auf dem Fort Winiary (Kernwerk) wird neuerdings in der 
Esplanade (der großen Fläche zwiſchen dem Reduit und der äußeren 
Umwallung, wo in den Jahren 1870/71 ein großer Theil der franzöſi⸗ 
ſchen Gefangenen untergebracht war) eine neue Baracke, Nr. 11, er⸗ 
richtet werden und fteht dazu am 9. d. M. ein Supmiſſionstermin an. 

Neue Telegraphenämter. Zu Tirſchtiegel und Ober⸗ 
ſitzko wird am 1 Oktober d. J. je ein mit der Orts⸗Poſtanſtalt ver⸗ 
einigtes Telegraphenamt mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet werden. 

a Frauſtadt, 5. September. [Die landwirthſchaftliche 
Ausſtellung des frauſtädter Ruſtikal⸗ Vereins] 
wurde heute Morgen um 9 Uhr exöffnet und übertraf alle Erwar⸗ 
tungen. Wohl an 8000 Perſonen bewegten ſich auf dem veich Ker 
ſchmückten Feſtplatze. Selbſt aus den fernen Gegenden waren Beſucher 
herbeigeeilt, und die vom Verein getroffenen Vorkehrungen und 

rrangements fanden unter dem Publikum ungetheilten Beifall. Die 
Ausſtellungen des Hauptvereins der Kreiſe Frauſtadt⸗Koſten⸗Kröben 
ſtehen ‚weit hinter dieſer zurück. An Pferden waren über 100, an 
Rindvieh an 350 Stück zur Schau gebracht. Auch Schweine, Schafe 
und Lapins waren zur Genüge vertreten. Beſonders reichhaltig war 
die Ausſtellung von landwirthſchaſtlichen Maſchinen, Geräthen, wie 
auch an Böttcher⸗ und Stellmacherwagren, Wagen, Fruchtgattungen ꝛc. 
Das Hauptkontingent lieferten: M. Preis er, & nr und Alkier 
aus Frauſtadt, Nietzſchmaun und Sempfe, Thielemann und Kirſt und 
C. Weiß aus Glogau, Hübner und abi aus Liegnitz, R. Leffer 
aus Schwerſenz und T. Graeber aus Strieße Bei Hünern in 
Schleſten. Betreffs der Prämitrungen find wir noch nicht in 
der Lage, genau Mittheilung machen zu können. Auch mehrere 
Mitglieder des Hauptvereins betheiligten ſich an der Ausſtellung und 
erhielten v. Stülpnagel⸗Geyersdorf und Vollmar⸗Ober⸗Pritſchen als 
Cbrenpreis je eine prachtvolle Sage ſämmtlicher Biehracen. Beide 
Mappen ſind vom landwirthſchaftlichen Miniſterium dem Verein be⸗ 
hufs Prämiirung zugegangen. Mittags 1 Uhr langte der Regierungs- 
präſident Wegner in Vertretung des Oberpräſidenten Günther nebſt 
anderen hohen Gäſten hier an. Dieſelben wurden vom Vorſtande 
empfangen und nach der Tribüne begleitet. Gegen 2 Uhr begann der 
Umzug, welcher ein großartiges Schauſpiel bot und erkennen ließ, 
daß das Feſtkomitee keine Mühe geſchent, die Durchführung aufs 
Beſte zu bewerkſtelligen. Beſondere Aufmerkſamkeik erregte ein 
fer e mit jungen Mädchen in ländlicher Tracht. Das erſte die⸗ 
fer Mädchen beſchäftigte ſich mit Flachsbrechen, das zweite mit Di. 
cheln, das dritte mit Spinnen, das vierte mit Wirken und das 
fünfte mit Bleichen fertiger Leinwand. Dann folgte ein Trupp 
Schnitter und Mädchen mit Rechen in ländlicher Tracht. Die ſchönen 
N und das fette Vieh reich bekränzt, gefielen ebenfalls ſebr gut, 
n Schluß des Feſtzuges bildete ein vom Böttchermeiſter Gintzel 
angefertigtes Faß, gegen 3000 Ltr. groß. Wagen ſowohl wie das 
darauf befindliche Faß. mit Kränzen und Blumen reich geſchmückt, 
boten einen ſchönen Anblick. Voran ritt Bacchus, ihm folgten zwei 
Wagen ſämmtlich in elegantem Koſtüm. Vor der Tribüne hielt der 
agen an und Frl. Gintzel überreichte dem Präſidenten ein Glas 
Vier, Frl. Bertha Linke aus Ob. Pritſchen dagegen ein ſchönes Bou⸗ 
guet, ebenſo dem Landesökonomierath Lehmann auf Nitſche. Alsdann 


EX EI 


„ prervereittien Zo, dei Wehen 0nEra Zoe, ohr in 
Nor. Pritſchen den erſten Preis von 50 M. erhielt. — Der Präſident 
Wegner gab dem Komite feine vollſte Zufriedenheit zu erkennen un 
dankte für das vortreffliche Arrangement. Der Praſident ſprach feine bk 
re darüber aus, daß von bäuerlichen Beſitzern des frauftädt a 

reiſes ſolch' vortreffliches Vieh gezüchtet wird. Gegen 6 Ubr Abends 
verließen Herr Wegner nebft den anderen Gäſten den Feſtplatz, um 
in Thiel's Hotel einem vom Verein veranſtalteten Diner beizuwohnen. 
Den erſten Toaſt brachte Präſident Wegner auf den Kaiſer aus, dann 
folgten eine Reihe von Toaſten auf den landwirthſchaftlichen Miniſter, 
den Präſidenten Wegner, den Ruſtikalverein ze. Gegen Abend be⸗ 
gann die Verlooſung. Es waren 300 Gewinne angelauft, darunter 
recht anſehnliche. Für Eſſen und Getränke war beſtens geſorgt. Ber FF! 
ſonders ſtark frequentirt war das vom Hotelbeſitzer Thiel aufgeftellte 717 
Zelt, welches gegen 200 Perſonen faßt. 8 

Bromberg, 6. Septbr. (Theaterkrach.] Auch Bromberg hat f 
E Theatermiſere. Geſtern Abend, als ein zahlreiches Publikum 
ich bereits zu dem dritten, Gaſtſpiel des Herrn Pander verſammelt T5 
hatte, wurde plötzlich die Schließung des Zirkustheaters erklärt, da 
ſich die Mitglieder weigerten, weiter zu ſpielen. Sie hatten, wie die 
„Bromb. Ztg.“ mittheilt, zuſammen eine Reſtgageforderung von Thorn 
ber an Herrn Schön geltend Ale acht, die ſich im Ganzen etwa auf 
die Summe von 1200 Mark belief. 


Aus dem Jahresbericht der Handelskammer 
zu Poſen für 1875. 
IV. 


Der Bericht erwähnt ſodann die Veränderungen in dem Ver⸗ 
fahren der Poſt in Bezug auf, Wechſelbeträge und Wechſel⸗ di 
afzepte, und nachdem er berſchiedenen Wünſchen der Handelskammer 8 
Ausdruck gegeben, äußert er ſich über die Portotaxe wie folgt: 
Auf die in unſerem Jahresberichte pro 1874 Seite 21 enthaltenen 
Anführungen wegen Herabminderung des Portos für Waarenproben, 
für Briefe mit Werthangabe, wie für Packete iſt uns unterm 2. No⸗ 
vember v. J. von Seiten des Herrn General-⸗Poſtdirektors eine Er⸗ 
widerung des Inhalts zugegangen, daß die dieſſeitige Auffaſſung über 
die Höhe des Portos für Briefe mit Werthangabe und für Packete 
nicht getheilt werden könne, wobei namentlich binſichtlich der Packet⸗ 
taxe bemerkt wird, daß der ſeit Aufang 1874 giltige Packettarif ſo⸗ 
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Intereſſen erblicken, während die Poſtbehörde eine der Geſa mitheit 
zu gut kommende beſſerung beabſichtigt. Weil aber die Maß 
% eln der Letzteren gerade auf der gleihmd i rdigung u 
wägung aller im Poſtverkehr betheiligten Së eſſen beruhen, WW, 
hat die Poſtverwaltung jederzeit den anfänglichen Widerſtand bg 
einer günſtigeren Auffaſſung weichen ſehen, und dies wird auch b 
züglich der en Neujahr 1875 eintretenden anderweiten Feſtſetzun 
mehrerer Gebühren beſtimmt wieder der Fall fein.“ Hiernächſt werde 
in dem gedachtem Schreiben die beiden zur Sprache Nan 
ſchwerden im Weſentlichen nachſtehenderweiſe näher beleuchtet. 
Die erſte derſelben richtet ſich gegen die Beſtimmung, wonag 
vom 1. Januar 1875 ab die Taxe für Wanrenproben gleichmäßig biz 
zum Maximalgewicht von 250 Gramm 10 Pfennige Ca betragel 


wird. Der jetzige Tarif fordert % Sgr. für je 50 Gramm er ſteigg d 
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Es würde nun ein völliger Irrthum fein, wenn man glauben wollte,] ke 
da 

ben gabe des Gew Ke 

ewendet, fo zwar, 
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Gen der weld ëng alten Ad Zei? Re 
r, neben der Baarſendung, von den Poſtanweiſunge 
Mndaten Gebrauch gemacht wird, deſto mehr mußfte Zë die Er⸗ 
ligung aufdrängen, daß unter ſolchen Umſtänden die Ge ühr für 
Aeſelben nicht ermäßigt werden, ſondern die Abrundung von 1% nur 
nach oben auf 2 Pfennige R.⸗M. geſchehen konnte. Der letzte Schein 
er Benachtheiligung muß aber ſchwinden, wenn man ins Auge 
EL, daß der Poſtverkehr des Handelsſtandes weit mehr als aus 
Banrenproben und Poſtvorſchüſſen, aus Briefen, Druckſachen, Poſt⸗ 
inweifungen, Packeten u. |. w. beſteht. Die Geldfrage wird 10 wohl 
habin zu ſtellen ſein, ob der deutſche Handelsſtand von Neujahr 1875 
ub relativ mehr, oder ob er weniger Portokoſten haben wird. Das 
betreffende Konto muß entſchieden zu ſeinen Gunſten abſchließen. 
te Denn in demſelben Augenblicke, in welchem die Poſtbehörde von den 
Paarenproben und Vorſchüſſen eine e von ca. 38,000 


it Thaler erwartet (welche fie übrigens nicht als Mehreinnahme ange⸗ 
m Flirebt hat, ſondern die Dé bei den Waarenproben aus der Ein⸗ 
it [leitstaxe, bei den Vorſchüſſen aus der neuen Münzwährung als 


Folge ergiebt) werden dur Ermäßigung des Tarifs für Druckſachen 
je und Poſtanweiſungen 35,000 Thaler nachgelaſſen.“ f 


8 Staals- und Volkswirihſchaſk. 


a Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 5% Obligationen 
Die Zeichnung auf die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 5% igen Obli⸗ 
Ationen bat eine ſehr bedeutende Ueberzeichnung ergeben. Ueber die 
epartition, welche einzutreten haben wird, iſt ein beftimmter Ent⸗ 
chluß deßhalb noch nicht gefaßt, weil D noch nicht beſtimmt über⸗ 
ſehen läßt, wie groß in E die Geſammtzahl der Heinen, unter 

. M. betragenden SC bat iſt, welche mann möglichſt voll zu 
Pberücjichtigen die Abſicht hat. Hiernach wird ſich der Prozentſatz für 
die Reduktion der r Zeichnungen richten, doch taxirt man vor⸗ 
läufig, Ze auf dieſe letzteren ca. 60%, gewährt werden. — 

* ien, 5. September. In einem heute abgehaltenen Mini⸗ 
ſterrathe iſt, wie die „Preſſe“ meldet, beſchloſſen worden, daß der Be⸗ 
rag von 48 Millionen Gulden der neuen Goldrenten⸗ Anleihe 
an die Gruppe Rothſchild, Kreditanſtalt zum kommiſſionsweiſen Ver⸗ 
uf übergeben werden ſoll, Die Regierung erhält Kos einen Vor⸗ 
chuß von 20 Millionen Guld. ohne Inanſpruchnahme der Nationalbank. 
as im Juni abgeſchloſſene Vorſchußgeſchäft über 25 Mill. Gulden 
wird prolongirt. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 5. Septbr. Die diesjährige Kunſtausſtellung 
der königl. Akademie der Künſte im proviſoriſchen Ausſtellungsgebäude 
am Kupfergraben, gegenüber der Artillerie⸗Kaſerne, wird mik aller⸗ 
öfter Genehmigung ſchon vom Mittwoch, den 6., ab für's Publi⸗ 
m geöffnet fein und zwar bis zum 9. von 12—4 Uhr, vom 10. ab 
don 10 reſp. 11—4 Uhr. Das Kaiſerpaar, der Prinz und die Prin⸗ 
gl Karl, ſowie deren Enkelinnen, die Prinzeſſinnen Marie und 
liſabeth beſuchten die Ausſtellung am Montag. Die höchſten Herr⸗ 
chaften wurden von dem Kultusminiſter Dr. Falk, fo wie von dem 
räſidenten der Akademie, Geh. Ober⸗Regierungsrath Hitzig, empfan⸗ 
en. Außer dem Miniſter waren auch die zur Kunſtabtheilung ſeines 
iniſteriums gehörigen, oder ihr vorſtehenden Räthe erſchienen: 
Miniſterial⸗Direktor Greiff, Geh. Rath Dr. Schoene, Geh. Rath 
ucanus. Daran ëng ſich die Mitglieder der Akademie und des 
enats. Der Kaiſer verweilte zwei Stunden und beſichtigte, durch 
des die Ausftellung wie das Gebäude 
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us des Kaiſers. 

% Stangen'ſche Geſellſchaftsreiſen. Die 24. Stangenſche 
> e talien durch die Schweiz ift heute unter Be⸗ 
erſonen angetreten worden. Die 


na u 
Karl Stangen mit 20 
uxeaus nach Spanien findet An⸗ 


8 e vor 
nächſte Geſellſchaftsreiſe ER 


klang und wird am 25. d. Mts abgehen. Nachher ſoll auf mehrfach 
an das Karl Stangenſche Reiſebureau geſtelltes Verlangen Anfan 


Oktober d. J. noch eine intereſſante (d. 25.) Geſellſchaftsreiſe na 
enedig, Florenz, Rom und Neapel unternommen werden, für welche 
der Proſpekt bereits ausgegeben wird. 8 1 
Wilhelmshaven, 31. Auguſt. Am 27. d. Nachmittags dampfte 
das norwegiſche Kriegsſchiff „Norditiiern“ die Jade berauf und legte 
Dë auf unſerer Rhede vor Anker. Einige Mannſchaften der St 
eeartillerieabtheilung wurden kommandirt, um die üblichen Salut⸗ 
ſchüſſe abzufenern. Bei dieſer Gelegenheit hatte, wie die Weſ⸗Ztg.“ 
richtet, ein Freiwilliger der SEET Sohn eines 
wilhelmshavener Bürgers, das Unglück, das der von ihm eingeſchobene 
artuſchbeutel, wahr hein in Folge zurückgebliebener Funken vom 
ten Schuſſe, Feuer fing und ſich das Geſchütz entlud, wodurch 
em Freiwilligen der ganze Oberkörper, ein Theil der Bruſt, ſowie 
das Geſicht verbrannt und beide Hände weggeriſſen wurden. Der 
Tod war die Folge der Verletzung. 
Als Kurioſum theilen wir nachſtehende amerikaniſche Ent- 
bindungsanzeige mil, bei der allerdings unentſchieden bleibt, ob fie 
im Sech oder Ernſt gemeint ift: 
ir beehren uns hierdurch allen Freunden und Bekannten die 
Entbindung unſeres geliebten S chboßhündchens von 3 recht kräf⸗ 
tigen Jungen anzuzeigen. : 
Newyork, d. 15.57. 76. Grinal und Frau. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
1 Leipzig, 6. September. Ueber die Anweſenheit des Kaiſers wird 
gemeldet: 

An dem geſtrigen Familiendiner im königlichen Schloſſe nahmen 


Eer dem SCH und dem ſächſiſchen Zei nur die hier an⸗ 


weſenden Fürſtlichkeiten e ach demſelben fand Gercle ſtatt. 
(8 der Kaifer und der König von Sachſen hierauf ſich auf dem 
j Balkon des Schloſſes zeigten, würden dieſelben von den verſammelten 
Vollsmaſſen mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. Beim Einzug trug der 
` age den königlich ſächſiſchen Hausorden und die Uniform des 2. fat. 
Bëntecn Grenadierregiments Nr. 101. Die Offiziere des letzteren, 
auch die Ehrenwache vor dem königlichen, Schloſſe geſtellt hatte, 
reden ſpäter in die Gemächer des Kaiſers befohlen und dem Kaiſer 
einein vorgeſtellt. Die Abends ftattgehabte Illumination war eine 
Zwee d in die entfernteften Stadttheile reichende. Am glän⸗ 
endſten war dieſelbe auf dem Auguſtusplatz, wo die vom Baurath 
Ipfius aufgeführten Kunſtbauten in einem effektreichen Lichtmeere 
ftrablten. Der Kaiſer wurde bei der Fahrt durch die Stadt von der 
Kopf an Kopf gedrängten Bevölkerung enthuſiaſtiſch. eh Trotz 
der Ueberfüllung der Straßen berrſchte überall die muſterhafteſte 
Ordnung. — Der Raifer, der die Beletage des Schloſſes bewohnt, 
während der König und die Königin von Sachſen im zweiten Stock 
ohnung genommen haben, zog fich zeitig in feine Gemächer zurück 
und arbeitete dort bis Mitternacht. Zu den geſtern eingetroffenen 
Gäſten des Königs von Sachſen gehört auch der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin; Fe dmarſchell Moltke ift ebenfalls ſchon 
eſtern von Greiz bier eingetroffen. — Die Abfahrt des Kaiſers und 
$ Be von Sachſen, De aller übrigen Fürſtlichkeiten nach dem 
aradefelde bei Pulgar hat heute Vormittag 10 Uhr bei prächtigem 
tter ſtattgefunden. Seit 5 Uhr früh werden die Zuſchauermaſſen 
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iſt nach Beendigung der Inſpektion über die hier zuſammengezogene 


Kavalleriediviſion geſtern Abend 6% Uhr nach Leipzig abgereiſt. 


Wien, 6. September. Nach einer Meldung des „Telegraphen⸗ 
Korreſpondenz⸗Bureau“ aus Konſtantinopel vom 5. d., Abends, hat 
die Pforte das von den Großmächten geſtellte Verlangen auf Abſchluß 
eines Waffenſtillſtandes noch nicht beantwortet. 

Zara, 6. September. Nach weiteren hier eingegangenen Nach⸗ 
richten iſt der heute früh von den Türken auf die montenegriniſchen 
Stellungen unternommene Angriff gleichzeitig auf der Seite von 
Bielopaulie und auf der des Bezirkes Kuci gegen Medun erfolgt. 
Die Schlacht hat größere Dimenſionen angenommen; das Reſultat 
derſelben iſt noch unbekannt. Von den Türken wird Alles in Brand 
geſteckt. 

Haag, 6. September. Zum Miniſter der Kolonien iſt Alting 
Mees ernannt, das Kriegsminiſterium hat interimiſtiſch der Marine⸗ 
miniſter Taalman Kip übernommen. Die anderen Miniſter bleiben 
im Amt. 

Bern, 6. September. Der Präſident des Bundesrathes, Welti, 
und das Bundesrathsmitglied Anderwert haben ſich geſtern nach Lo⸗ 
carno begeben, um daſelbſt mit den italieniſchen Miniſtern Depretis, 
Zanardelli und Melegari über die Gotthardbahnfrage zu konferiren. 

Livorno, 5. September. Heute früh iſt in einer Entfernung 
von 3 Meilen von hier der italieniſche Dampfer „Lidia“ von dem 
franzöſiſchen Dampfer „General Paoli“ in den Grund gefahren wor⸗ 
den. Die Paſſagiere und die Mannſchaft ſind gerettet. 

London, 6. September. Von Gladſtone iſt heute eine Broſchüre 
erſchienen, in welcher unter Hinweis auf die von den Türken verüb⸗ 
ten Greuelthaten ausgeführt wird, daß der Erneuerung ſolcher Vor— 
gänge nur vorgebeugt werden könne, indem Bosnien, die Herzego— 
wina und Bulgarien der türkiſchen Verwaltung entzogen würden. 
England müſſe im Verein mit der anderen Mächten auf dieſes Ziel 
inwirken. 

Piy month, 6. September. Das belgiſche Schiff „Julia David“ 
iſt am Sonntag mit einem unbekannt gebliebenen Schiffe zuſammen⸗ 
geſtoßen und hat ſchwere Verletzungen davongetragen. Daſſelbe iſt 
geſtern hier eingetroffen, um die erlittenen Schäden zu repariren. 

Konſtantinopel, 5. September. Aus Novibazar wird unter dem 
2. d. hierher gemeldet, daß die Serben in ihrer befeſtigten Stellung 
jenſeits Javor von den türkiſchen Truppen geſchlagen worden ſind und 
mit Zurücklaſſung von etwa 100 Todten die Flucht ergriffen haben. 
Zwei Dörfer ſind bei dem Kampfe eingeäſchert worden. 

Newyork, 6. September. In Vermont iſt der Kandidat der 
republikaniſchen Partei, Fairbanks, zum Gouverneur gewählt worden. 
Ebendaſelbſt ſind drei Kandidaten der republikaniſchen Partei zu De⸗ 
putirten für den Kongreß mit einer Majorität von 30,000 Stimmen 
gewählt worden. — Die Demokraten in Arkanſas glauben über eine 
Majorität von 40,000 Stimmen verfügen zu können. 

— — — — 


Wien, 7. September. Die „Politiſche Korreſpondenz meldet aus 
Belgrad vom 6. September unter Reſerve und betonend, daß die 
Nachricht aus ſerbiſcher Quelle ſtamme, man habe dort die Grund⸗ 
lagen erfahren über welche die Großmächte für die eventuellen Frie⸗ 
densverhandlungen ſich geeinigt haben, nämlich Wiederherſtellung des 
Status quo ante bellum, angemeſſene von Serbien zu leiſtende 
Kriegsentſchädigung, Zahlung der drei rückſtändigen Tributsraten an 
die Pforte und Räumung Nakizworniks von Seiten Serbiens. 


Aufruf! 

Am 8. November 1875 verſtarb im 67. Lebensjahre der deutſche 
Dichter Hermann Neumann, Kgl. Preuß. GN 
Verwaltungsdirektor zu Neiſſe in Oberſchleſien. In einer großen An⸗ 
zahl epiſcher, didactiſcher und dramatiſcher Dichtwerke, unter denen 
wir „Nur Jehan“, „Das letzte Menſchenpaar“, „Die Atheiſten“, „La- 
arus“ hervorheben, hat der Verewigte, der auch als Urheber des ge⸗ 
flügelten Wortes: „Das Volk in Waffen“ dem deutſchen Volke ſich 
undvergeßlich machte, ſeine überaus reiche poetiſche Begabung, ſeine 
tiefe WW deklle Bildung, wie fein warmes patriotiſches Herz in 
unvergänglichen al SCC Leider jedoch hatte ein viele 
Jahre langes, ſchmerzvolles techthum es ihm unmöglich gemacht, 
ſeine dichteriſche Bedeutung nach außen hin ſo zur Geltung zu brin⸗ 
gen, wie er es ſelbſt gewünſcht und wie es ſeine geiſtigen Schöpfungen 
verdient hatten. Um ſo mehr iſt es Pflicht der Nachwelt, über dem 
Grabe des Entſchlafenen ihm gerecht zu werden. Die unterzeichneten 
Keine und Verehrer des Verfiorbenen richten deshalb an das deutſche 

ublikum die herzliche Bitte, zum Zwecke der Errichtung eines Denkmals 
auf dem Friedhofe zu Neiſſe durch freiwillige 1 das Andenken an 
den entichlafenen Dichter und Dulder ehren zu wollen. Jeder der Un⸗ 
terzeichneten, insheſondere Baurath Illing zu Neiſſe, iſt bereit, jede, 
auch die kleinſte Gabe dankbar in Empfang zu nehmen und ſoll über 
die geſammelten Spenden und deren Verwendung ſeiner Zeit öffentliche 
Rechenschaft abgelegt werden 

Bildhauer Profeſſor Afinger Maler Slanckarts 


[Berlin]. Düſſeldorf!. 
Major a. D. u. Landesälteſter Gabriel Stadtrath Heub ner 
[Markersdorf b. Neiſſel. SC en]. 
Carl v. Holtei Baurath a. D. Illing 
[Breslau]. (Neiſſel. 
Präſident a. D. v. Kirchmann Prof. Dr. Körber 
(Berlin!. [Breslau.] 
Hauptmann a. D. v. d. Leeden Ernſt Scheerenberg 
. [Elberfeld]. 

Dr. B. Schwetzke Albert Träger Geh. Ph FJeod. Wehl. 
[Halle]. [Eölleda]. Stuttgart). 
PPP 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Fonds⸗Conrſe. 


Frankfurt a M., 6. September. Internationale Spekulations⸗ 
arif Schluß a TE 1 85 1 x Ai 8 

5 ußkurſe.] Londoner Wechſel 204, 75. Pariſer Wechſel 81,17, 
Wiener Wechſel 168, 30. Bhömiſche Meſibe AE Eliſabethbahn 
134% . Galizier nr Franzoſen“) 239%. Lombarden*) 644. Nord⸗ 
weſtbahn 114. Silberrente 59. Papierrente 56%. Aufl. Boden⸗ 
kredit 86. Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1885 100%. 1860er Looſe 
daa 1864er Looſe 262, 20. Kreditaktien“) 123. Oeſterr. National⸗ 
bank 722, 00. Darmſt. Bank 108%. Berliner Bankverein Sa yo 
furter Wechslerbank 8276. Oeſterr. Bank 92. Meininger Bank 774. 
Det. Ludwigsbahn 100. Oberheſſen 73%. Ung. Staatslooſe — —. 
Ung. Schatzanw, alt 88. do, do. neue 86%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 60% 
Centr.⸗Pacific 9%. Reichsbank 157%. 


*) per medio reſp. per ultimo. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 1236, Framzoſen 239%, 
Lombarden 64%. ? 
Abends. Effekten⸗Sezietät. Kreditaktien 121%, Franzoſen 
2874, 1860 er a Silberrente 58%, Galizier 170%, Natio⸗ 
nalbank 720, 00. att. 


ea, Bars Feb u D 
Sites EE Gë 1097 Herde. 


Ares, e 
Bahnen ſchwü 
Schlu 1 Papierrente 66, 90. Silberrente 70, 40 
Looſe 107, 50. 9 
148, 90. Franzoſen 285, 
ardubitzer —, —. Nordweſtb. 134, 25 
ondon 121, 10. Hamburg 58, 70. 
Amſterdam 99, 30. Böhm. Weſtbahn —, —. 
1860er Looſe 111, 20. 1864er Looſe 131, 50. 
Unionbank 58, 00. Anglo⸗Auſtr. 74, 00. Napoleons 9, 64%. Dukaten 
5, 82. Silbercoup. 101, 35. Eliſabethbahn 161, 70. Ungar. Präml. 
72, 00. D. Rchsbnt. 59, 30. b 
Türkiſche soo 16, 50. 
Nachbörſe: Kreditaktien 148, 00, Franzoſen 283, 75, Lombarden 
77, 00, Galizer 204, 50, Napoleons 9, { ? 
London, 6. September, Nachm. 4 Uhr. Konſols 951%,. Italien. 
proz. Rente 72%. Lombarden 6%. 3proz. Lombarden⸗Prioxitäten 
alte 9% Zproz. Lombarden⸗ Prioritäten neue —. Dpron, Ruſſen 
de 1871 0%. proz. Ruſſen de 1872 92%. Silber 51%. Türk. Ans 


n die Bank floſſen heute 310,000 Pfd. Sterling. 
. Gë ſich befeſtigend. 
0. Anleihe de 1872 106, 05. 
do. Tabaksaktien —, —. do. Tas 
Franzoſen 596, 25. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 


Credit foncier 760, i 240. — SE auf London 25, 21%. 

5. C [Schlußkurſe.) SO: Notirung des 
5 9%, niedrigſte 9. Wechſel auf London in Gold 4 D. 
86 G k 


% Goldagio 9%. % Bonds per 1885 112%. do. 5pros. fun⸗ 
dirte 116%. % Bonds per 1887 117%. Erie⸗Bahn 9%. Central 
Pacific 110%. New⸗York Centralbahn 105. 


Produkten⸗Courſe. 


Danzig, 6. Sept. Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön und 
warm. Wind: S. { g d 
Weizen loko wurde heute im Beginn des Marktes in neuer 
Waare ziemlich raſch zu vollen Preiſen gekauft, doch ermattete ſehr 
bald die Kaufluſt und ſchloß der Markt zu ſchach behaupteten Preiſen. 
Alter Weizen blieb u ber 400 Tonnen ſind heute verkauft, 
darunter 50 Tonnen alt hochbunt 127 Pfd. zu 200 M., für neuen 
Weizen iſt bezahlt Sommer⸗ 133 4, 134, 138 dn 197 M., roth 138 
Pfd. 198 M., abfallend obſchon 5 125 Pfd. 195 M., hellfarbi 
129/30, 130/1 Pfd. 200, 202 M, hellbunt 131, 132, 133 Pfd. 204, 
M., hochbunt glaſig 132/3 Pfd. 206 M., extra 136, 137 Pfd. 210 M., 
weiß 133 Pfd. 207 M. pro Tonne. Termine ziemlich feſt. Sept.⸗Oktbr. 
und Oktbr. Novhr. 198 M. Br., 197 M. Gd., April⸗Mai 199, 200 
M. bez. Regulirungspreis 198 M. SS 
Roggen loko ziemlich unverändert, ſchweres Effektiv⸗Gewicht im 
Verhältniß billiger, 125,6 Pfd. 162% M., 126/7 Pfd. 162% Mk., 
127 Pfd. 163 Mk., 129 Pfd. 163 Mk. per Tonne iſt für 20 Tonnen 
Termine ohne Angebot, Septbr.⸗Oktbr. 150 M. Gd. April⸗ 
Mai 152 M. Gd. e 54 M. — Gerſte loko große 108 
gr: 143 M., 114 Pfd. 153 M., kleine 105 Pfd. 135 M. per Tonne 
ezahlt. — Erbſen Termine April⸗Mai Futter⸗ 140 M. Br. —Nübfen 
loko höher gehalten. Termine Septbr⸗Oktbr. 308 M. bez. Reguli⸗ 
rungspreis 306 M. — Raps loko mit 308 M. bezahlt. Termine ohne 
Angebot. Regulirungspreis 308 M. K =; 
Köln, 6. September. Getreidemarkt. Weizen, hieſiger loko 
23, 00, fremder loko 21, 00, pr. November 19, 90, pr. März 20, 90. 
Roggen, E loko 17, 50, pr. Nopbr. 14, 65, pr. März 15, 60. 
Sala loko 17, 50, pr. Novbr. 15, 95, pr. März 16,05. Rüböl, loko 
37, 00. pr. Oktober 36, 60, pr. Mai 36, 80. 
Bremen, 6. September Petroleum (Schlußbericht). Stans 
dard white loko 18, 70 a 18, 75, pr. Oktober 19, 00, pr. November 
19, 25, pr. Dezember —, — Alles bezahlt und Käufer. b 
Hamburg, 6. September. Getreidemarkt. Weizen loko 
eſt, aber ruhig, auf Termine höher. 9136 85 loko feſter, auf Termine 
eſt. Weizen 5 196 Br., 195 Gd., pr. Novhr.⸗ 
ezember pr. 1000 Kilo 22% Br., 201% Gd. Roggen pr. Septhr.⸗ 
Oktober 145 Br., 144 Gd., pr. November⸗Dezhr. per 1000 Kilo 150% 
Br., 149% Gd. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rüböl feſt, loko 
70, pr. Mai 69%, pr. Oktober pr. 200 Pfd. 70. Spiritus ſtill, 
pr. September 37%, pr. Oktober⸗November 38%, pr. November⸗De⸗ 
zember 384, pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 Et. 40. Ka fee be⸗ 
gehrt, Umſatz 7000 Sack. Petroleum feſt, Standard white loko 
19, 25 Br., 19, 25 Gd., pr. September 19, 00 Gd., pr. Oktober⸗De⸗ 
zember 19, 15 Gd. — Wetter: Bedeckter Himmel. f 
London, 6. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 
Gier feit letztem Montag: Weizen 20,280, Gerſte 19,600, Ha⸗ 
er 70,180 Qtrs. £ : 
Weizen feft, angekommene Ladungen ftetig. Andere Getreidearten 
ig. — Wetter: Veränderlich. 
verpool, 6. September. Baumwolle: (Schlußbericht). Um⸗ 
ſatz 15,000 B. davon für Spekulation und Export 2000 Ballen Sich 
beſſernd. Ankünfte ſtetig. f 
Middl. Orleans 6716, middl. amerikaniſche 6Ys, fair Dhollexah 
ZS middl. fair Dhollerah Ans, good middl. Dhollerah 4%, middling 
hollerab, 3%, fair Bengal 3%, good fair Broach —, new fair 
Oomra 4 ie, good fair Oomra Lie, fair Madras 4%, fair Pernam 
6, fair Smyrna 5, fair Egyptian 6%. 4 
Mancheſter, 5. Septbr. 12r Water Armitage 7%, (är Water 
Taylor 8, Mr. Water Michells 9, 30 f. Water Givlow 10%, 
30r Water Clayton 10%, 40r Mule Mavoll 9%, dr Medis Wil⸗ 
kinſon 11%, 36r Warpcops Qualität Rowland 10%, 40r Double 
Weſton 11%, 60r Double Weſton 18%, Printers / % Shapfd. 99. 
Preiſe anziehend. g 
Glas got, 6. Septbr. Noheifen. Mixed numbres warrants > 


5 S 
Die Verſchiffungen der letzten Woche betrugen 9600 Tons gegen 

10,600 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 
Amfterdam, 6. September. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen loko geſchäftslos, auf Termine höher, pr. November 8 br. 
d er 


März 289. Roggen loko unverändert, auf Termine feſt, pr. 
183, pr. März 103. il ey Fl. Nüböl 
41. — Wetter: Reg 


Raps pr. Herbſt 407, pr. Apri 
en. 
Getreidemaxkt geſchäftslos. 


„pr. Herbſt 39%, pr. Mai 
1 See, 6. S id 
Raffinirtes, Type wei 0 
D 48% bez. u. 


bez. u. Br., pr. September 48bez. u. Br., pr. Oktober 
Bi, De Ditober-Degember 48; e 4894 Br. pr. September⸗-Dezem⸗ 
er 


r. Feſt. 

Paris, 6. Septbr. Produktenbericht (Schlußbericht). Wei⸗ 
zen feſt, pr. September 20 50 r. Oktober 26, 75, pr. N 

I dt WI Septbr. 

„pr. No⸗ 

ber 81, 00, pr. 

75, pr. Janudr⸗April 

r. Ja 


ewyork, 5. Septbr. Waarenbericht. Baumwolle in 
Newyork 11 En e 811. Petroleum in Newyork 
25 Lei = A do. in New⸗Orlean f $ 80 6 Bn? Ge 


D 
refining Muscovados) 9%. Kaffee (Rio⸗) Di Schmalz Marke 
i 9 1010. Speck Kbert ele) 93 0. Getreidefracht 6. 


` — — E, ke — 7 7 u et o pech 2 e d ia ie) Ka a d Gm Gë 
z Es - x S db va Ge AER 883 5 * 3 WS së = P Eft Keep z 
EIER 2 5 Lin > AR er 2 8 d d 

* We KIA P 8 


Sa DER 2550 Mi, — Nog⸗ J Bet 
 Prsutten, Bor. = 16 ee 8 a 230 6 EE, Lg, Br 
: 0 rutto in ack, per dieſen Zi 3 . 
Cd n. Co 252235 Bi, Zen "De. 5 5 H ween Zéi d 

| Weizen . . ver 1000 Kilogr. 180 220 nach Qual. gef, gelber April Mai 2220 (B. u. 9.3 Se Ke 7 e Za 
Wi r dieſen e 195,5 - 197,5 KC Sept.-Oftbr. do, Oktbr.⸗Nov. Stettin, 6 3 (Amtlicher Bericht.) rere Sn Si K Fa d 755.50 bz, Ce Debt 154 5 
1 96,5 —199,5 bz., Nov. „Dez. 199 201 bz., April⸗Mai 205,5 —207 bz. Temperatur + 19 R. Barometer 28.3. Wind: SW. — Weizen be Sun Febr. — Febr. Ze —, März⸗April = i 
UN — Ro gen (of per 1000 Kilogr. 143 180 nach Qual. gef, rufl. | feft, per 1000 Kilo loko gelber 170-200 M., weißer 190-204 M. Veen 188, gel Ze Etr., per Sept 
| en wart bz., 1 di Kal Ki 8 er 8 1 1 a ge Ser bez., 89205 0 2090 50 —2⁰3 "e per 4 e Hier Hod. Gere Ha fer 138 

| EE EE 50.5 loril⸗ aal br loko inſändiſche e Ee Er, ber Sept -Oktbr, 133 B., Oftbr.-Noubr. 183 8, de 
änt 152,5—152—154 ba. Nopbr.⸗De 5 —155— 156,5 bz., April⸗Mai per 1000 Kilo d inländiſcher 168—175 M., Ruſſiſcher 142.— 110 22 Ss 
ö 183188 100 b. — Gerſte ore ver 1000 See 10 170 nach per Sept. Ott 147149 Aa, per, Oki. Nod. 148. knn 139 ©, ee WEN wt — Ci 


Qual. gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. 130—170 nach Qual. gef., 149 bez., per Eu „Dez. 151—152—151 bh, Frühjahr 156—156, 3156 
Mäin oſt⸗ — weſtpr. 145—156, ruſſ. 125—150, 1 pomm. 156-158, bez. Boch ſtill, pr. 1000 Kilo loco 5 105 133148 M., Malz⸗ 
dd "` neuer ſchleſ. 147—157, Kia 1 85 150 ab Bahn bz., per diefen ! 150-162 M. — afer feſt, per 1000 Kilo loko alter 150 — 17² M., 
Il Monat 147--148 bz., Sept.⸗Okt. do. ba, Oktbr.⸗Novbr. 147 ba, | neuer 140-154 M., per Sept. „Okt. 144 bez. und Gd., per Okt.⸗Nov. 

N} Novbr.-Dezbr. 145,5 bz., Ce 147,5—148 bz. — Erbſen per] — M., Nov.⸗Dezbr. — be 2. Frühjahr 146 Gd. — Erbien ftille, per 
1000 Kilo Kochwaare 171205 nach Qual., Futterwaare 163-170 1000 Kilo loco 150168 9 ua Futter — M. Winter⸗ 


Ka feit, et — Ctr., loko 68 B., per Sept. 67 8, Sr ⸗Okt 
6,50 2 tbr. Novpbr. 67 B., Nobbr. 7 SE 50 bz. ` ée 
eſt, lolo 52 bz. u B., 51,50 G., gek. — Fitel 

ept. So 50,50 bz. u. SCH Oitbr. Date Jr 
ezbr. ‚gar. April⸗Mal“ 

(B. H.⸗Bl.) 


dn nach Dual. — Kaps per 1000 Kilogr. 300-315 bz. Kübfen | rübſen ſteigend, per 1000 Kilo loko 302—314 bez, Sept. Okt. 322 ee iſche Beobachtungen zu Poſen. 
ul n Wien DC leid ee Sa 100 ie 5 0 Winter rag per 1000 Kii l 0 Ae 1 Kä 2 5 8 Stund ze 200 = T = z = 
| per Kilo loko ohne Fa A, mi interraps per Up loko 305 — &., Sep ohne atu tunde. erm. in lkenform. 
109 per dieſen Monat 69,7 69.8 69,4 bz. Sept.⸗Okt. 5 er Nov, ber. — Rüböl fteigend, per 100 Kilo loko 70,5 698 per Sept.⸗Okt. e I der Den. | | | olkenfo l 


1609 69,9 69,6 bz. Novbr.⸗Dez 70,1—69,7 bz, Dez. ri: 69,25 bez., Okt.⸗Novbr. und Nobhr. Debt 69,25—69,5 bez., April⸗Mai 
ugi Mai 71,3—71 bz. — Petroleum (Standard SEN SC 10 Ai TH 35-715 bez. — Spiritus ermattend, per 10000 Waller Proz. Lofo 
8 koko mit Faß 42 bz., per elen Monat 38,3 ein Sept.⸗O 5 ohne Was 53 bez., per Sept. 52,3 bez. u. Br., per Sept.⸗Okt. 52— 
8 36.9 —36,6 bez., Okt.⸗Nov. 36,5—36,8—36,6 bz., Novbr. N do. | 51,7 bez. u. Br., per Okt.⸗Nov. 50,6 bei, per Nov. Ge 49,6 bez., 
— Sp tritus per 1000 Liter a 100 0 HE. = 10,00 pCt. loko ohne | per Ferlihjahr 52,5—52 bz. u. Gd. — Angemeldet: 7000 Ctr. Weizen, 
aß 539 —54,5 bz., loko mit Fa per dieſen Monat 53,7—51 | 10,000 Ctr. Roggen, 1000 Ctr. Nübſen, 60,000 Liter Spiritus. — 
3, Sept.⸗Oktbr. 53,6—54 bz., ktbr.⸗Novbr. 51,7—52 bz., Novbr.⸗ Nee den für 4 b 79.35 Weizen 201,75 W, Mugen 
. 51—51,5 25 —.— Jan. — SE 52,6—53 ae al M., Rübſen 323 M., Rüböl 69,25 M., Spiritus 52 3 Mk. 


01 oy 8“ 90 14°8 | © 12 bedeckt, N 
e ora 6127“ :8 56 5 132 SSO 0. 1% beit. St. Ga 
) Regenmenge: 34,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am = Septbr. Mittags GG Meter, 
D 2 5 = = „ s 


6. Sept. Zeie En 27“ 9˙%% 60 + 220 | SW2-3] beiter, a. st. 
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für den Börſenverkehr geltend gemacht, und man trug kein Bedenken, 


blieben vernachläffl gt Wechſel ſtill. Bald nach Eröffnung des Ver 
den etwas feſteren Meldungen aus Wien Rechnung zu tragen. Fran⸗kehrs meldete H dë B.: Ee 1 SE In 
zoſen und Kredit— Ke ftanden eimge Mark niedriger als geſtern im | der türkiſchen Dobrudſcha iſt ein ER ausgebrochen. 5000 dor 
Vordergrunde des Geſchäfts; auch in Diskontkommandit⸗Antheilen [wohnhafte Ruſſen ergriffen die Waffen. — Geſtern find neue Ver 
und öſterreichiſchen Renten fanden zu herabgeſetzten Notirungen | ſtärkungen nach Niſch abgegangen. Die weitere Entwicklung des 
mäßige Umſätze ſtatt. Looſe fanden einige Beachtung. Dagegen lag heutigen Verkehrs ak, wiederholte Schwankungen, blieb aber it ber? 
ee biefi 5 der Verkehr in den übrigen ſpekulativen Werthen außerordentlich ſtill. E matt. Per Ultimo HEN 480,50—477,50, Lomba rde 
Türkei und über di Auch Eiſenbahnen fanden nur mäßige Beachtung und erſchienen eher 30,50 —129, Kreditaktien 250,50 — Bochumer verloren 3, Breslauer 
beunruhigt, und eine matt. Fremde Bahnen ſtill. Anlagewerthe traten nur in mäßigen Wechslerdald 1, e Bergwerk gewann 1, Ann ener 
ſicht Gates la Së ër, secher So J 2 Inge® gut ehr * Ser 1 f ebenſoviel Geraer Bank und Thüringer %. Der 
rioritäten bevorzugt. Ruſſi iſche Anleihen abgeſchwächt, öſter⸗ uß war flau. 
reichiſch-ungariſche Obligationen Bo Banken und Induſtriepapiere 
Centralbk. f. Bauten A | 16,50 W. Phönix B.- A. Lit, B. 4 33,50 bz G Erefeld. K. Kempen Oberſchleſiſche 
Fonds⸗ U. Alten Börse Centralbk. . Ind u. 9 4 | 63,30 ba © Kedenhätt. 1 255 55 Genn lan b. 26 40 bz do. 
Berlin, den 6. September 1876. D? wat. rückz. 1105 Cent.-Genoſſenſch.⸗ B. fr.“ 95,25 G Rhein. . 485,00 bz G der Sorau-Guben 5 21,50 bz G 93,00 G 
Preußiſche Fonds und Geld- do, do. 005 Chemnitzer Bank⸗V. 4 77,50 G Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 annover⸗Altenbek. 5 37, 60 bz G 86,00 bz 
’ ourfe. Pr.&.-B-Pfob.t. WA N Coburger Credit⸗V. 4 66,60 G Stobwaſſer Lampen 4 | 46,50 bz II. Serie 5 102,00 bz G 
Sonfol. Anleihe 44 104, 90 bz do. unk. rückz. 1105 Cöln. N 472.25 B | Union: Eifenvoar 6,00 bz u Gaſchw.⸗Ms. 5 ‚00 
Ze Stagts⸗Anleihe 4 | 97,20 bz do. (1572 u. 74) 43 ank fr. 123,50 B Unter den Linden 4 18,75 bz G | Märtifch Pofen 5 72,50 bz G 102,10 b3 
3 u SD: 3 94,20 63 do. 2 u. 73) 5 Wäſemann Bau⸗V. 4 Magdeb.: Set, 5 2 71,69 bz G 102,75 bz G 
d as 0200 0 d CO eg Zettelb 14 9910 0 Miene Fee r 2500 b G Mein Ber dée ` 5 ee CN Zu e 1 99 
2 „Oeichb.⸗Obl. 43102, Pr. Hyp⸗A-B 1 do. ettelban 4 ener Bergwer 5 3 ünſter⸗Enſchede erſchle 1874 „00 b 
Be Ee, 44. 102,19 bz do. A do. 100, Deſſauer Creditbank 4 70 G Wöhlert Maſchinen 4 10,10 bz Se £ 33,75 bz do. Brieg. EK 44 i 
K 85 in. St d Anl. 4 101,75 8 ei. Ger 8 a 5 Soin, GE D 60 S Elſenbahn⸗ t ‚Yeti SO Eidbahn 5 5 175 75 d & iv. KE SE 5 5 105 50 Se d 
* H adt⸗Anl. 45 101,7: enbahn⸗Stamm⸗Aetien⸗ ö 
3 vinz do. 4102,60 bz B e néi zm S 100 3 bz G Genoſſenſch 4 89,50 & Rechte derufer Bahn 5 113,00 bz de. sung Zwgb. 3 
" ST Born. 5 101.25 b de. pp Baut 4 | 9325 0 nahen Zog 2% 3 . Abelniſche 4 be: Gtarg. Pol. TO 030 @ 
R Sun 108 00 do. Neſchsbank fr 157, Bange 4 122.00 0 5 Numinſſch 650 0 % de. de A7 99,00 G 
Pfandbriefe: ong. Dun E 1 2 > 3 | Bergiich-Märtiihe 4 | 8275 hn B 73 - 41 99, 
` Seiten 44.102,60 5 Sang Km do. Unionbant k 78,00 6 ` Lex Aubell 111200 d "` Saalbahn 5 | 30,00 G 99,0 G 
7 5 106,60 bz G Amerik. xt 1881 6 ` 60 bz B Disconto⸗Comm. 4 111600 b © Berlin Dresden 5 17.50 b Saal⸗Unſtrutbahn 5 9,40 bz opa Zonen, 3 6 
.d c. Central 4 | 95,90 bz elk HER: 3 do. Prov.⸗Discont 4 79,75 bz B | ein ai 3 Tilſit⸗Infterburg 5 | 67,00 bz G 
. f do. do. 18856 199 40 bz G Sr Berlin-Görlig 4 | 36.00 bz Kar 
Ei Kur⸗ u. Neumärk. 33 85 40 b | Geraer Bank 4 77,25 bz G 182 Weimar⸗Gerger 5 Tit 0.5 
5 8 do. Bos (fund.) 5 103,00 bz G Berlin⸗Hamburg S 182,75 bz ` 1 G 
= do. neue 31 85,25 Norweg. Anl. 1 do. Creditbant 4 | 51,25 G Berliner Nordbahn Rache Oder⸗Ufer 5 100,60 bz 
Sé >. d 95,90 bz Ber 5 Gew. B. H. Schuſter 4 7,00 bz B | ut E Eifenbahn + Priorität: | Nheinijge ` \ 
5 neue 41.103,00 bz E Privatbank 4 | 100 d ` (Bt, Zug 1 | 8500 H $ Obligati o. v. St gar 
. Send, Gerd. Kat e 8 do, Grundereditht 4 10700 G SE aen, 4 7500 6 8 eee de. von GA 7 100,00 G 
. Se 3} 85,90 © Oeſt. Pap Rente i ge (Hübner) 4 126,50 bz G ep Minden 4105 10 e Së Maßuicht 44 92,00 G do. von 1862, 64 4 100,00 G 
Ber 4 | 96,50 © da. St SCH önigsb. Vereinsbank | 80,25 % Lite. B. 5 103/50 6 do. do. 116 e de. ». 1865 _ 44.100,00 & 
Bo eg 44 102,60 bz B 75 250 V 18544 per Ereditbank 4 109,00 bz G Mlle Sorau⸗ Suben 4 E o 8 do. do. 11.5 do. 1869, 71, 735 103,00 B 
bHpeonmerſche gd 4558 |, e CH 1858 — 31050 b Discontobank 4 67,00 & (eh Altenbeken 4 153 AV B Berg⸗Märkiſche k do. v. 1874 5 103,40 G 
e 4. 96,00 bz 99. Lott. 145 10300 de. Seite 4 87,25 G . I gëegëcie 3 do. 1 4510000 © Ia ir v. St. g. 4 102,75 G 
5 bé 44 103.00 bz ER Gäre do. Wechſelbank 4 | 69,59 bz B Lez linie do. III. v. St. g 35 86,00 G d do. 4102,75 G 
. D do. do. v. 1864 — 25700 b ra Märkisch eleng 4 19,00 bz B de. do. Lie Bis 800 © Schlawe 
9 Wofenfihe, neue 1 | 95,50 ba ung. Si-Eiſb.⸗A. 5 700 d Magdeh, Privatbank 4 1105,50 © Magd.⸗Halberſtabt 4 109,25 bz G] do. do. i Voie, Siss? 
| zul H du Sg 146,25 © Kee ME Magdeburg de ge. H 1265,00 Re 3 ad 
Scqleſiſche 34 6 87,10 b GA do. do. Lët. 34 98,90 bz G h d ge d 
ale An. 94 6 8870 4370 bi 8 Münster Hamm 4 5 (al e Dr 5 
Ar Ay Di aan Stege mee 0 5 und . 120 5 ee / BET 
ver 1 alieniſche Rente ; 15 ordhauſen⸗ 7 — 2 
== E 40 10325 de a Nabel 16 102,50 6 „ > Oberſchl. Lat. nn GE 1 ue en 1 14 Ausländiſche Prioritäten 
de. II. Serie 107,25 © wei" . 0 95,25 6 Moes, Er Bann 92 E EE b. , gi Elisabeth Deſtbahn |5 | 67,50 © 
Be: ad neue 4 | 94,75 bz 4 3900 E 855 a e b | a Oſtpreuß. Südbahn 4 25,50 bz d SS EE a 32 E ie; 1 5 7860 6 
8 102,50 G d ` eutſche Ban r. 87, K b 0 78, 
Nentensriefe 44 102,5 a ale 87,60 G SE Spritactien. 4 Regie Dier-ferbahn NW 11976 5 bo, ege Sort 4 5 do. III 5 | 75,90 bh S 
Fur. u. Neumärk. 4 | 20 53 do. do. X.v.196215 92,75 bz 7 en 9525 — Rheiniſche 4 1116,75 bg do, ge Fr. W. Ce 103,10 bz G Lenin "Vë 8480 d & 
EEN Mom 05 dein 8 de Keen er 199905 „| de W NN 6 15 45 50 9 6 
Fus, e d ar e BER Ae el e déi ae lr 8 8 
. Athein⸗ u. Weſtfäl 4 | 98,30 G 275 b Preuß. Bank⸗An Së } S ` 
SA ker 80 98 23700 e r. b Haben Gradi 4 97,50 © de La ne ger 00 d _ Lërcbugata e men ee 
Schleſiſch 4 | 21,20 © do. Bod. Credit 5 85.70 a CG Lee Ee 1 117, = © ` Ire Lit. O. v. St. der. 4101,00 bz G do. itt. B. 100 25 9 e 4 
onvereigens 20,40 bz = La „Av. ‚18645 18775 A d'Ae, D 2 9 8 Weimar- Geraer d 58,09 D Berlin⸗Görliz 5 102,10 G Oeſterr. rung Stab. 35 319,50 B ai 
Supoleoneh’er Wan, Ge e Proving.«Öewerbebt, 2 0 E 8 ëtt. Je 20 88 5 Bea pen t 90 6 Je Faun G00 900 3 
do, 500 Gr. do. 6. do, do. 5 94.30 bz Sich 1 Si D 5 äeren Sec, 4 115,00 8. @ 1. 5 048500 % i ms — e 
Su 5 = et eu 15 55 Vantverein 71.92.25 E Su Lee 4 112,40 bai nn m o un 5 9783 = Vue? me, 5 73,60 bz 
do. 500 Gr 1394 bz ö Bine do. Grebitbont? 1 91,75 B 355 5 77 ei otad. Mt. ABE | 94,8 eſt. Nrdwftb.Litt.B.5 | 60,30 bz 
Fremde Banknot. * Schaaffhau. Bankv. 60,00 bz B Baal een 4 21.30 1 0 de. d 5 370 n de. Goldpriorität.s . 
Sa, einlögb. Leipz. do. Liguidat. 4 68,40 B 5 Vankverein. 1 | 87,25 B „ EBreſt. Kiew 5 de. do. BA ee eee Rub,-Babn 5 | GG 
Banknot. | 81,20 bz Türk. Anl. v. 1865 EN Vereinsbank 4 89,50 bz B ger d do. _ do, BE ja do. do. 18695 | 62,70 
Franzöſ. Ban See Türk. Anl. v. 5 12.90 G | 3 Dux Bodenbach 46,30 bz B Herlin⸗St 14 d N G 
Oeſterr. Banknot.“ 169,45 bz do. do. v. 1869.6 Sad Bodeneredit 4 111,00 B Eliſfabeth⸗W. d u 5 67/00 bz G Verlin⸗ tetlin . . o. 187215 | 61,75 bz 
. do. Sitbegulden 1174 8 da. goofevortges 3. | 29,00. b. B. zit. Set . 0 g dee ee 67,00 b do. doe. 4 9450 bz 8 Kab-Graz Pr A, 4 
ebben H K 5 
Kä tücke E Bereinshant Dniftorpifr.| 3,75 Kailer Franz 2 055 56,80 bz B do. do. II 4 | 94,50 bz 8 Keichenb. eech 5 | 71,50 8 
9 Ca? vir 269,50 bg 75 Wechfer Courſe. WEE Se 10 do EN d d do. IV. v. E 9.043102 90 bz G e Gomt) 3 24100 5 © 
* £ a ` 2 
i Deutſche Fonds Brauerei Patzenhofer 4 104,50 G ange- See S 38,75 P 50 An : i 98,60 bz G 85 N 
K A. v. 55a 1001. 28 135,40 D Dannenb. Kattun |4 | 15,00 b e Beba 1 176,50 bz Steen, Freibrg. 44 94,00 G 5 
f Sa. 1510 5 7 15945 . Deutfiye Bange 4 47 0 (Be: cker 18,25 3 „do. wëll 960 bf @ 
| Bab 4 87565 © paris 100 Fr. 8 T. Dentſch,Eiſenb. Bau.“ 9,25 © Mainz Ludwig hafen 4100 00 J ® do. do. Tat. 1 91,80 ba @ 
5 8 DSLOHL| 3 We 10 05 e Donkeromurdsttte 4 | 20,10 5 © Seien Bega) wo 7 g S 
d ee ER i SECH nn Lan e E EE an e [ren Ou my a lei: bes fe 
5180.8 1 67 Egell'ſche Maſch Act. 4 | 16,00 bz G | de. Lon B. 5 e 50 bi do. do. Ghaktow⸗Aſow 32 
/ Breit. Anl. Währ. 2M. | 167,60 bz 0 3 Keichenb.-Parbubig 4 51,50 8 41 U g. 5 93.25 bz 
Aae M- Pr. -A. dy 10 1 © 3 W. | 265.60 bz . 4 | 21,00 B eichenb. Parbubig f 51% Hale-Sprau-@ube 5 do. in Lſtr. a 20.4015 | 90,50 bz 
| 7. nl. 3511790 8 do. 100 Rub. 3 M. | 261,60 bz 4 . 00 H do. do 5 Birchen Krementſch 9 ger 
, 5 109,10 bz 2 Se 4 440 V ` Diet Spas dam nov. deg Jelez Orel 
5 15 106,75 b @ re 4 | 98,75 3 ` mäi | 1000 b a 189 A 98150 8 , Ee ie 
D 3 ‚173,80 bz 451,75 bz G See Staatsbahn o 111 75 S 91,40 bz GG | Koslow.⸗Woron. 5 br 
e Sie 171,90 bz 435 z er Unionbahn A 6,40 bz © 5 Koslow.⸗Woron. Obl. 5 un 
- 19,90 © 1790 S ® Sour Wan A 6 Kurs, Chart, gar. 5 2 
Ep d d meh Honn? 15 SS SE 6 
3 ütte R ) | V 20 bz ü 4 Loſowo⸗Sewa 5 
d Ke GE = E ie Wien 4200,00 bz dr en Mast See 5 
agdebur er, —— — —— ET nn rn near m 0 Smo ens 5 
kb 5 eck heinl. u. Weſtf. 4 8900 B do Spart Eiſenbahn⸗Stammprioritäten 4 Schuſa Jvanowo 5 
1 Bl. f. Sprit⸗ u. Pr. H. 4 60,00 B ee Bergw. 4 | 69,0 Altenburg, Zeitz H 102,00 G * SECH, 5 
5 Berliner Bankverein 4 80 zu Bergwerk ` ER: Berlin Dresden 36,50 G Si 4 kleine ß 
; 5 do. Comm ⸗B Ser 4 Menden u. Schw. B. 4 Sein Série 76,50 b G 4 Barnim H 5 
5 do. Handels u Eed, Eiſ.⸗Bed. Berliner Nordbahn d 4 
€ pomm. H. 5 106, do. Raflen-Verein 4 1192,00 Breslau: Marſchau 5 Go 170 
> do. H Va 1105 Breslauer⸗Disc.⸗Bk. 4 | 70, „50 bz E Zeit B.⸗A. Lit. A. R A Chemu.⸗Aue-Adorf |5 | 21,95 bz G 4 Barötoes@elo 8 
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